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1. Untersuchungsmethoden

Das Probenmaterial inklusive Probenliste wurde von St. GROH und H. SEDLMAYER zur Untersuchung 
übergeben. Die Präparation der Proben wurde von der Abteilung Archäometrie (Leiter B. PICHLER) 
am Institut für Konservierungswissenschaften und Restaurierung-Technologie (ICORT), Universität 
für Angewandte Kunst organisiert. Die Analyse und Auswertung der Proben wurden von R. SAUER 
durchgeführt.

Folgende naturwissenschaftliche Untersuchungsmethoden wurden angewandt:
Dünnschliffanalyse: Von den ausgewählten Proben wurden petrographische Dünnschliffe 

angefertigt. An den Dünnschliffen wurde zunächst das Verhältnis von Tonmatrix zu Magerungsbe-
standteilen bestimmt. Als Matrix wurden die Anteile <15µm definiert. Die Bestimmung des Mage-
rungsanteils erfolgte mit Hilfe der Punktzählmethode (Volumsprozent). 

Die Bestimmung der mineralogisch-petrographischen Zusammensetzung der Magerungspar-
tikel wurde mittels einer standardisierten, semiquantitativen Abschätzmethode durchgeführt. Dabei 
wurde folgendermaßen vorgegangen: Zunächst wurden an einer repräsentativen Stelle des Dünnschliffs 
die Hauptbestandteile ermittelt. Es wurde dies immer mit derselben Vergrößerung durchgeführt. Dabei 
wurde folgende Mengenklassifizierung angewandt: 

A (dominierend): mehr als 20 Körner (>15µm) im Gesichtsfeld. 
B (sehr häufig): etwa 10–19 Körner im Gesichtsfeld. 
C (häufig): etwa 5–9 Körner im Gesichtsfeld. 
D (untergeordnet): etwa 2–4 Körner im Gesichtsfeld. 

Danach wurden an insgesamt fünf Gesichtsfeldern die Nebenbestandteile ermittelt und wie folgt klas-
sifiziert:

E (wenig): etwa 5–9 Körner in den 5 Gesichtsfeldern. 
F (selten): etwa 2–4 Körner in den 5 Gesichtsfeldern. 

Die noch selteneren, akzessorischen Bestandteile wurden wie folgt klassifiziert:
G (sehr selten): häufiger als 1 mal im Dünnschliff. 

H (Spuren): 1 mal im Dünnschliff. 
Neben der Mengenabschätzung der einzelnen Magerungspartikel wurde eine standardisierte 

Beschreibung von Sortierung, Korngröße und Eigenschaften der Scherbengrundmasse vorgenommen. 
Die Korngröße wurde an 50 ausgezählten Magerungskörnern ermittelt. Die Kornverteilung der Mage-
rungspartikel wurde mit Hilfe von Schaubildern ermittelt. Typische Scherbenrohstofftypen sind auf 
den Beil. 39–41 abgebildet. Die Ergebnisse der Dünnschliffanalysen sind in Tab. 119 zusammengefaßt 
und in Beil. 38 graphisch dargestellt.

Schwermineralanalyse: Bei genügender Probemenge (>5 g) konnten auch Schwermineralana-
lysen angefertigt werden. Um eine quantitative Bestimmung der Schwermineralzusammensetzung von 
Keramik vornehmen zu können, müssen die Schwermineralien vorerst angereichert werden1563. Dazu 
wurden sämtliche Proben in einem Mörser zerkleinert. Daraus wurde dann die Kornfraktion 0,125–
0,04 mm durch Naßsiebung gewonnen. Diese Fraktion wurde anschließend mit verdünnter Salzsäure 
gereinigt, um störende Eisenoxydkrusten an der Oberfläche der Schwermineralien weitgehend zu ent-
fernen. Da Apatit salzsäurelöslich ist, mußte auf dessen Auszählung verzichtet werden. Die gereinigte 
Kornfraktion wurde dann zur Schweretrennung herangezogen. Der Schwermineralanteil wurde mittels 
Bromoform (spezifisches Gewicht 2,85) in Scheidetrichtern abgetrennt. Die so gewonnenen Schwermi-
neralfraktionen wurden dann auf Objektträgern in Kunstharz eingebettet, polarisationsmikroskopisch 
analysiert und die Anteile der verschiedenen Schwermineralien ausgezählt. Es gelangten, soweit mög-
lich, jeweils mindestens 200 durchsichtige Körner zur Auszählung. Die Resultate der Schwermineral-
analysen sind in der Tab. 120 bzw. Beil. 38 dargestellt.

1563 R. SAUER, Die Anwendung der Schwermineralanalyse für die Herkunftsbestimmung von antiker Keramik anhand von Bei-
spielen aus Carnuntum und St. Pölten, Wiener Berichte über Naturwissenschaften in der Kunst 6–8, 1989–91, 121 ff.
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Die Ergebnisse der Einzelanalysen sind den Tab. 119–120 und der Beil. 38 zu entnehmen. Die wich-
tigsten mikroskopischen Merkmale der untersuchten Proben sind auf den Beil. 39–41 photographisch 
dokumentiert. Nachfolgend werden die unterschiedenen petrographischen Scherbentypen mit den 
dazugehörenden Proben zusammenfassend beschrieben.

Petrographischer Scherbentyp A
Proben MS01/01, Inv. 935/180 – Topf mit gerilltem Flachrand 2 (Taf. 206,935/180).

MS02/01, Inv. 967/115 – Doppelhenkelkrug mit abgewinkeltem Rand (Taf. 176,967/115).
MS05/01, Inv. 1010/224 – Topf mit eingezogenem Rand 3.1 (Taf. 117,1010/224).

Mikroskopische Beschreibung: Die Proben zeigen im Dünnschliff eine gelblich-bräunlich-
graue, optisch meist inaktive, karbonathältige, z.T. rekristallisierte Scherbengrundmasse. 

Der durchschnittliche Magerungsgehalt beträgt ca. 9% (8–9,5%). Es handelt sich um schlecht 
sortierte, natürliche Magerungsbestandteile. Die durchschnittliche Korngröße der Magerungspartikel 
liegt bei 0,06 mm (maximale im Dünnschliff beobachtbare Korngröße: 1,27 mm). Poren sind oft mit 
Kalzit aufgefüllt. Der Außenrand der Scherben ist teilweise sekundär entkalkt. Die Magerungspartikel 
bestehen hauptsächlich aus Karbonatpartikel, Muskovit und monokristallinen Quarzen, häufig kön-
nen oxidierte Schichtsilikate, untergeordnet Alkalifeldspäte und Karbonatpseudomorphosen, seltener 
Schwermineralien, sehr selten polykristalline Quarze, Foraminiferen, Hornstein, Kristallinbruchstücke 
(Quarz-Muskovit-Aggregate, Glimmerschiefer, Quarz-Alkalifeldspat-Aggregate), karbonatische Bio-
gene, sowie in Spuren Siltstein-/Sandsteinbröckchen (reich an Kalkpartikel) und Plagioklas beobachtet 
werden. In der Grundmasse treten häufig rotbraune Eisenoxidkonkretionen auf. Typisch ist das Auftre-
ten von marinen Mikrofossilien (Foraminiferen) und Karbonatrhomboedern.

Das Schwermineralspektrum besteht aus Granat (59%), Rutil (20%), Zirkon (9%), Hornblende 
(3%), Brookit/Anatas (3%), Titanit (2%), Disthen (1%), Epidot/Zoisit (1%), sowie in Spuren Monazit, 
Staurolith, Chromspinell, Sillimanit und diopsidischen Klinopyroxen.

Interpretation: Der Rohstoff ist nicht vergleichbar mit den typischen Verwitterungstonen des 
Dunkelsteiner Waldes vom Typ Oberfucha. Der hier verwendete Rohstoff ist ein mariner, neogener Ton-
mergel. Die nächstgelegenen vergleichbaren Vorkommen befinden sich laut geologischer Karte, bereits 
in der näheren Umgebung Mauterns (z.B. bei Baumgarten). Nicht weit entfernte Vorkommen liegen bei-
spielsweise auch im Traisental, z.B. bei Inzersdorf etc.1564. Vergleichbare Scherbentypen römischer Kera-
mik sind auch aus dem Kastellmaterial von Mautern bekannt (Scherbentypen FM1 und FM31565). Die Roh-
stoffe des Typs A entsprechen dem dort definierten petrographischen Rohstofftyp MR11 (FN S.328).

Alle drei oxidierend (MS01/01, Inv. 935/180; MS02/01, Inv. 967/115) bzw. in Mischatmosphäre 
(MS05/01, Inv. 1010/224) gebrannten Proben stammen aus den während der Siedlungsperiode 3 im 
Vicus Ost betriebenen Töpfereien, davon eine (MS05/01, Inv. 1010/224) aus der letzten Befüllung des 
Keramikbrennofens O53. Der Scherbentyp A entspricht der im Zuge der archäologischen Bearbeitung 
makroskopisch vordefinierten RG F77, die in der Siedlungsperiode 3, also zeitgleich mit dem Töpferbe-
trieb, 114 Vergleichsfunde im örtlichen Fundspektrum aufweist.

Petrographischer Scherbentyp A1 
Proben MS07/01, Inv. 56/43 – Imitation Drag. 37 (Taf. 64,56/43).

MS08/01, Inv. 3572/5 – Imitation Drag. 37 (Taf. 71,3572/5).

Mikroskopische Beschreibung: Die Proben zeigen im Dünnschliff eine graubraune–grau-
gelbe, kalkreiche, optisch aktive bis inaktive, zum Teil rekristallisierte Grundmasse. Der durchschnitt-
liche Magerungsgehalt beträgt 13% (12,6–12,8%). Die durchschnittliche Korngröße der Magerungspar-
tikel liegt bei 0,07 mm (maximale im Dünnschliff beobachtbare Korngröße: 0,75 mm). Es handelt sich 

1564 W. FUCHS – R. GRILL, Geologische Karte der Republik Österreich 1:50.000, Blatt 38 Krems (1984) bzw. W. FUCHS, 
Tertiär und Quartär am Südostrand des Dunkelsteiner Waldes, Jahrbuch der Geologischen Bundesanstalt 115 (1972) 
205–245; A. MATURA, Geologische Karte der Republik Österreich 1:50.000, Blatt 37: Mautern (1983).

1565 GASSNER 2000, 191 bzw. 198 Farbtaf. 1,FM01.FM03 (Mautern, Kastell).
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um schlecht sortierte, natürliche, meist siltige Magerungsbestandteile. Die Magerungspartikel bestehen 
hauptsächlich aus Karbonat, sehr häufig Muskovit und monokristallinen Quarzen. Häufiger können 
noch Alkalifeldspäte, untergeordnet oxidierte Schichtsilikate, sehr selten polykristalline Quarze, Horn-
stein, Foraminiferen, karbonatische Biogene, Kristallinbruchstücke, Schwermineralien sowie in Spu-
ren Plagioklas, Biotit und karbonatführende Siltstein-/Sandsteinbröckchen beobachtet werden. In der 
Grundmasse treten sehr häufig Eisenoxidkonkretionen auf. Die Kristallinbruchstücke bestehen aus 
Serizitquarzit und Glimmerschiefer. Die Kalkpartikel umfassen Mikrit, Sparit und Kalzitrhomboeder. 

Das Schwermineralspektrum besteht aus Granat (58%), Epidot/Zoisit (13%), Rutil (9%), 
Brookit/Anatas (7%), Zirkon (6%), Turmalin (2%), Titanit (2%), Hornblende (1%), Disthen (1%), Stau-
rolith (1%) sowie in Spuren Chromspinell.

Interpretation: Die Rohstoffherkunft ist ähnlich wie für Typ A anzugeben, die Proben sind 
etwas niedriger und reduzierend gebrannt als jene des Scherbentyps A. Vielleicht handelt es sich um 
eine andere Werkstätte, worauf der unterschiedliche Brenngrad und die etwas abweichende Zusammen-
setzung schließen lassen könnten. Gut vergleichbare Keramikproben konnten im Keramikmaterial des 
eisenzeitlichen Gräberfeldes von Pottenbrunn im Traisental gefunden werden1566. 

Dieses Ergebnis wird durch den archäologischen Befund bestätigt, zumal beide Proben aus 
Befunden der Siedlungsperiode 2 im Vicus Ost stammen und somit älter datieren als Scherbentyp A, 
der in Zusammenhang mit den örtlichen Töpfereien der Periode 3 steht. Die Probe MS08/01, Inv. 3572/5 
entspricht der im Zuge der archäologischen Bearbeitung makroskopisch vordefinierten RG F71, die 29 
Vergleichsfunde im örtlichen Fundspektrum aufweist. Inv. 56/43 ist mit RG F83/GT vergleichbar.

Petrographischer Scherbentyp B
Probe MS03/01, Inv. 967/116 – Doppelhenkelkrug mit verdicktem, innen gekehltem Rand (Taf. 179,967/116). 

Mikroskopische Beschreibung: Die Probe zeigt im Dünnschliff eine orange-bräunliche, 
optisch aktive, karbonathältige Scherbengrundmasse. Der Außensaum ist teilweise entkalkt (durch 
Bodenlagerung oder durch Säurebehandlung beim Reinigen der Proben).

Der durchschnittliche Magerungsgehalt beträgt ca. 10%. Die durchschnittliche Korngröße der 
Magerungspartikel liegt bei 0,06 mm (maximale im Dünnschliff beobachtbare Korngröße: 0,52 mm). 
Die Magerungspartikel sind mäßig sortiert. Sie bestehen sehr häufig aus Karbonaten, häufig monokris-
tallinen Quarzen, Muskovit und Eisenoxidkonkretionen. Untergeordnet können noch oxidierte Schicht-
silikate und Alkalifeldspäte, selten Biotit und Schwermineralien, sehr selten polykristalline Quarze, 
Hornstein, Kalkpseudomorphosen, Foraminiferen, Siltstein-/Sandsteinbröckchen, z.T. kalkhältig, 
sowie in Spuren karbonatische und kieselige Biogene sowie Kristallinbruchstücke beobachtet werden. 
Die Kristallinbruchstücke bestehen hauptsächlich aus Quarz-Muskovit-Aggregaten. 

Das Schwermineralspektrum besteht aus Granat (42%), Rutil (16%), Epidot/Zoisit (12%), Zir-
kon (11%), Hornblende (5%), Brookit/Anatas (4%), Turmalin (3%), Chromspinell (2%), Titanit (1%), 
Disthen (1%), Monazit (1%), Staurolith (1%) und Klinopyroxen diopsidisch (1%). 

Interpretation: Die Rohstoffherkunft ist ähnlich wie für A bzw. A1, die Probe ist sehr niedrig 
gebrannt. Sie läßt sich am ehesten mit FM 3 bzw. Scherbenrohstofftyp MR 11 aus dem untersuch-
ten Kastellmaterial aus Mautern vergleichen1567. Auch diese Probe (MS03/01, Inv. 967/116) stammt aus 
dem Töpfereiareal der Vicus Ost-Grabung und fand sich gemeinsam mit Probe MS02/01, Inv. 967/115 
(Scherbentyp A) in einer aufgegebenen Infrastruktur neben Keramikbrennofen O53 vergesellschaftet 
mit zahlreichem anderem Abwurf. MS03/01, Inv. 967/116 entspricht der im Zuge der archäologischen 
Bearbeitung makroskopisch vordefinierten RG F19, die in der Siedlungsperiode 3, also zeitgleich mit 
dem Töpferbetrieb, 64 Vergleichsfunde im örtlichen Fundspektrum aufweist und mit rund 611 Belegen 
im Gesamtfundbestand der Vicus Ost-Grabungen aufscheint.

1566 R. SAUER, Ergebnisse mineralogisch-petrographischer Analysen an ausgewählten latènezeitlichen Keramikproben aus Pot-
tenbrunn, Inzersdorf-Walpersdorf und Walpersdorf, in: P. C. RAMSL, Das eisenzeitliche Gräberfeld von Pottenbrunn, FuBerÖ 
Materialhefte A.11 (2002) 338 Taf. 1, petrographischer Scherbentyp A1.

1567 SAUER 2000, 328 Farbtaf. 9; GASSNER 2000, 191; 198 Farbtaf.1, FM03 (Mautern, Kastell).
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Petrographischer Scherbentyp Bh 
Probe MS06/01, Inv. 999/12 – Zweihenkeliger Transporttopf 2 (Taf. 100,999/12; Beil. 29,999/12).

Mikroskopische Beschreibung: Die Probe zeigt im Dünnschliff eine gelbbraun-rötliche, 
optisch inaktive (isotrope), ursprünglich karbonathältige Scherbengrundmasse. Typisch ist das Auftre-
ten von gelblichen Flecken (herausgelöste Karbonate).

Der gut bis mäßig sortierte Magerungsgehalt beträgt ca. 6 %. Die durchschnittliche Korngröße 
der Magerungspartikel liegt bei 0,03 mm (maximale im Dünnschliff beobachtbare Korngröße: 2,5 mm). 
Die Magerungspartikel bestehen überwiegend aus Kalkpseudomorphosen und monokristallinen Quar-
zen, häufig Muskovit und Alkalifeldspäten. Untergeordnet können noch oxidierte Schichtsilikate, poly-
kristalline Quarze, wenig Hornstein, sehr selten Siltstein-/Sandsteinbröckchen, Schwermineralien sowie 
in Spuren karbonatische und kieselige Biogene beobachtet werden. Zusätzlich treten in der Grundmasse 
sehr häufig Eisenoxidkonkretionen auf.

Das magere Schwermineralspektrum (nur 53 Körner) besteht aus Epidot/Zoisit (23%), Granat 
(19%), Chromspinell (15%), Rutil (13%), Zirkon (11%), Brookit/Anatas (8%), Turmalin (4%), Horn-
blende (2%), Disthen (2%), Monazit (2%) und Sillimanit (2%). 

Interpretation: Die Herkunft ist wie für Scherbentyp A und B anzugeben, die Probe ist sehr 
hoch gebrannt und ausgelaugt. Möglicherweise liegt auch eine Mischung zweier Tone vor (?).

Petrographischer Scherbentyp C 
Probe MS04/01, Inv. 935/341 – Topf mit eingebogenem, gegliedertem Rand 1 (Taf. 206,935/341).

Mikroskopische Beschreibung: Die Probe zeigt im Dünnschliff eine graubraune-graurötli-
che, kalkfreie, optisch inaktive Scherbengrundmasse. 

Der durchschnittliche Magerungsgehalt beträgt ca. 14% und ist schlecht sortiert.
Die durchschnittliche Korngröße der Magerungspartikel liegt bei 0,08 mm (maximale im Dünnschliff 
beobachtbare Korngröße: 1,4 mm). Die Magerungspartikel bestehen hauptsächlich aus monokristalli-
nen Quarzen und Kalkpseudomorphosen. Häufig können Alkalifeldspäte, oxidierte Schichtsilikate und 
Karbonate, untergeordnet Muskovit, selten Siltstein/Sandsteinbröckchen, Tonbröckchen, sehr selten 
Schwermineralien, polykristalline Quarze, Hornstein und Kristallinbruchstücke beobachtet werden. 
Zusätzlich treten in der Grundmasse sehr häufig Eisenoxidkonkretionen auf. Typisch ist das Auftreten 
von rotbraunen Siltsteinpartikeln und von mikroperthitischen Feldspäten und in Spuren von ehemals 
karbonatischen Biogenen (Seeigelstachel).

Das Schwermineralspektrum besteht aus Rutil (65%), Disthen (13%), Zirkon (12%), Granat 
(8%), Chromspinell (1%) und Sillimanit (1%). 

Interpretation: Die Probe ist relativ hoch gebrannt. Die Herkunft des Rohstoffs ist vermutlich 
im Bereich des Pielachertegels oder der Lagerstätten im Kontaktbereich von neogenen Ablagerungen 
des Badeniens zu Verwitterungstonen vom Typ Oberfucha zu lokalisieren. Derartige Rohstoffe kom-
men in der näheren Umgebung von Mautern vor (z.B. Baumgarten). Auch diese Probe stammt aus dem 
Töpfereiareal und zwar gemeinsam mit der Probe MS01/01, Inv. 935/180 aus einer mit zahlreichem 
Produktionsabfall verfüllten Grube. MS04/01, Inv. 935/341 entspricht der im Zuge der archäologischen 
Bearbeitung makroskopisch vordefinierten RG F79, die in der Siedlungsperiode 3, also zeitgleich mit 
dem Töpferbetrieb, 15 Vergleichsfunde im örtlichen Fundspektrum aufweist und mit rund 21 Belegen 
im Gesamtfundbestand der Vicus Ost-Grabungen aufscheint.

Petrographischer Scherbentyp D
Probe MS09/01, Inv. 2818/37 – Topf mit kurzem, ausgebogenem Rand 2 „Germanischer Topf (?)“ (Taf. 280,2818/37).

Mikroskopische Beschreibung: Die Probe zeigt im Dünnschliff eine kalkfreie, optisch aktive, 
bräunlichrote Scherbengrundmasse. Der Magerungsgehalt beträgt ca. 29%. Die durchschnittliche 
Korngröße der Magerungspartikel liegt bei 0,1 mm (maximale im Dünnschliff beobachtbare Korn-
größe: 2,6 mm). 

Die Magerungspartikel weisen eine bimodale Sortierung auf und bestehen hauptsächlich aus 
monokristallinen Quarzen. Sehr häufig können noch Muskovit, häufig Alkalifeldspäte, z.T. serizitisiert, 
untergeordnet polykristalline Quarze und Schwermineralien, selten Kristallinbruchstücke, sehr selten 
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Hornstein, Plagioklas, Biotit, oxidierte Schichtsilikate und Siltstein-/Sandsteinbröckchen beobachtet 
werden. In der Grundmasse kommen häufig Eisenoxidkonkretionen vor. Die Kristallinbruchstücke 
bestehen hauptsächlich aus Quarz-Feldspat-Aggregaten, (ungeschieferte Quarz-Perthit-Aggregaten), 
Glimmerschiefer und selten Hornblende-Feldspat-Aggregaten.

Das Schwermineralspektrum besteht aus Epidot/Zoisit (40%), Granat (21%), Hornblende (15%), 
Rutil (6%), Zirkon (4%), Brookit/Anatas (3%), Staurolith (3%), Sillimanit (3%), Turmalin (2%), Titanit 
(1%), Klinopyroxen diopsidisch (1%) sowie in Spuren Disthen.

Interpretation: Als Rohstoffe kommen vermutlich quartäre, sandige Lehme in Frage. Derar-
tige Rohstoffe kommen auch in der näheren Umgebung von Mautern vor.

Petrographischer Scherbentyp E
Probe MS10/01, Inv. 3/431 – Germanischer Topf (Taf. 157,3/431).

Mikroskopische Beschreibung: Die Probe zeigt im Dünnschliff eine kalkfreie, optisch aktive, 
braune Scherbengrundmasse. Der Magerungsgehalt beträgt ca. 33% und ist sehr schlecht sortiert. Die 
durchschnittliche Korngröße der Magerungspartikel liegt bei 0,25 mm (maximale im Dünnschliff beo-
bachtbare Korngröße: 1,8 mm). 

Die Magerungspartikel bestehen sehr häufig aus monokristallinen Quarzen. Untergeordnet 
können noch Alkalifeldspäte, wenig polykristalline Quarze und Kristallinbruchstücke, selten Biotit 
und Karbonat (Mikrit), sehr selten Plagioklas, Muskovit und Schwermineralien sowie in Spuren Horn-
stein beobachtet werden. In der Grundmasse kommen untergeordnet Eisenoxidkonkretionen vor. Die 
Kristallinbruchstücke bestehen hauptsächlich aus Quarz-Feldspat (Perthit, Kalifeldspat, Mikroklin)-
Biotit-Aggregaten (Granit).

Das Schwermineralspektrum besteht aus Rutil (53%), Zirkon (16%), Granat (6%), Epidot/Zoisit 
(5%), Disthen (5%), Hornblende (3%), Brookit/Anatas (3%), Staurolith (3%), Sillimanit (2%), Titanit 
(2%), Turmalin (1%) und unbestimmbaren Schwermineralien (1%).

Interpretation: Der Rohstoff ist vermutlich ein Verwitterungslehm über Granit oder Granulit. 
Derartige Rohstoffe kommen auch in der näheren Umgebung von Mautern vor. Derzeit ist aber kein 
lokales Vorkommen in der unmittelbaren Nähe bekannt.

Petrographischer Scherbentyp F
Probe MS11/01, Inv. 3/432 – Germanische Schüssel DROBERJAR 2320 (Taf. 157,3/432).

Mikroskopische Beschreibung: Die Probe zeigt im Dünnschliff eine kalkfreie, optisch aktive, 
rotbraune Scherbengrundmasse. Der Magerungsgehalt beträgt ca. 31%. Die durchschnittliche Korn-
größe der Magerungspartikel liegt bei 0,11 mm (maximale im Dünnschliff beobachtbare Korngröße: 
1,6 mm). Die Magerungspartikel weisen eine bimodale Sortierung auf.

Die Magerungspartikel bestehen hauptsächlich aus monokristallinen Quarzen und Muskovit. 
Häufig können noch Alkalifeldspäte und Karbonat, untergeordnet oxidierte Schichtsilikate, Karbo-
natpseudomorphosen und Schwermineralien, selten polykristalline Quarze, Hornstein und Kristallin-
bruchstücke, sehr selten Plagioklas und Foraminiferen beobachtet werden. In der Grundmasse kommen 
untergeordnet Eisenoxidkonkretionen vor. Die Kristallinbruchstücke bestehen aus Feldspat-Quarz-
Aggregaten und Amphibolit.

Das Schwermineralspektrum besteht aus Hornblende (44%), Granat (25%), Epidot/Zoisit (18%), 
Zirkon (3%), Rutil (3%), Sillimanit (2%), Klinopyroxen diopsidisch (2%), Disthen (1%), Staurolith (1%) 
sowie in Spuren Brookit/Anatas, Titanit, Turmalin und Chloritoid.

Interpretation: Der Rohstoff ist vermutlich ein quartärer sandiger (?) entkalkter Lößlehm. 
Derartige Rohstoffe kommen auch in der näheren Umgebung von Mautern vor. Typisch ist der hohe 
Hornblendegehalt.

Petrographischer Scherbentyp G
Proben MS12/01, Inv. 3/433 – Germanische Schüssel DROBERJAR 2320 (Taf. 157,3/433).

MS13/01, Inv. 3/434 – Germanische Schüssel DROBERJAR 2320 (Taf. 157,3/434).

Mikroskopische Beschreibung: Die Proben zeigen im Dünnschliff eine im Kern hellbraune, 
außen dunkelbraungraue, kalkfreie, optisch aktive, Scherbengrundmasse. Der durchschnittliche Mage-
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rungsgehalt beträgt ca. 26% (21,9–29,5%). Die durchschnittliche Korngröße der Magerungspartikel 
liegt bei 0,04 mm (maximale im Dünnschliff beobachtbare Korngröße: 1,1 mm). Die Magerungsparti-
kel sind gut bis mäßig sortiert.

Die Magerungspartikel bestehen hauptsächlich aus monokristallinen Quarzen und Muskovit. 
Häufig können noch Alkalifeldspäte, untergeordnet polykristalline Quarze und Schwermineralien, 
wenig Hornstein, sehr selten Biotit, oxidierte Schichtsilikate, Karbonat, Karbonatpseudomorphosen, 
Siltstein-/Sandsteinbröckchen, Kristallinbruchstücke und in Spuren kieselige Biogene und Pflanzen-
reste beobachtet werden. In der Grundmasse kommen häufig Eisenoxidkonkretionen vor. Die Kristal-
linbruchstücke bestehen aus Feldspat-Quarz-Aggregaten, Glimmerschiefer und Quarzit.

Das Schwermineralspektrum besteht aus Epidot/Zoisit (64%), Granat (7%), Zirkon (7%), Rutil 
(5%), Disthen (4%), Hornblende (3%), Staurolith (3%), Brookit/Anatas (2%), Titanit (2%), Turmalin 
(2%) sowie in Spuren Chloritoid, Sillimanit und Klinopyroxen diopsidisch.

Interpretation: Der Rohstoff ist vermutlich quartärer sandiger Lehm. Derartige Rohstoffe 
kommen auch in der näheren Umgebung von Mautern vor. Scherbentyp G unterscheidet sich von F 
durch das fast völlige Fehlen von Hornblende.

Petrographischer Scherbentyp H
Probe MS14/02, Inv. 1055/36 – Topf mit eingebogenem, gegliedertem Rand 2.1 (Taf. 12,1055/36).

Mikroskopische Beschreibung: Die Probe zeigt im Dünnschliff eine rotbraune, optisch aktive, 
kalkfreie Matrix. Der durchschnittliche Magerungsgehalt beträgt ca. 35%. Die mittlere Korngröße der 
Magerungspartikel liegt bei 0,098 mm (maximale im Dünnschliff beobachtbare Korngröße 1,04 mm). 
Die Magerungspartikel sind sehr schlecht sortiert.

Die Magerungspartikel bestehen hauptsächlich aus monokristallinen Quarzen. Häufig können 
noch Alkalifeldspäte, untergeordnet Muskovit, Schwermineralien und opake Substanzen, selten poly-
kristalline Quarze und Kristallinbruchstücke, sehr selten Hornstein, Plagioklas, oxidierte Schichtsili-
kate, Karbonat, Karbonatpseudomorphosen, Tonbröckchen, und in Spuren Siltstein/Sandsteinbröckchen 
und karbonatische Biogene beobachtet werden. In der Grundmasse kommen wenig Eisenoxidkonkre-
tionen vor. Die Kristallinbruchstücke bestehen hauptsächlich aus Quarz-Kalifeldspat-Mikroperthit-
Bruchstücken (Mikroperthit), seltener aus Quarz-Plagioklas-Partikel.

Das Schwermineralspektrum besteht aus Granat (71%), Disthen (7%), Rutil (6%), Epidot/Zoisit 
(5%), Hornblende (5%), Zirkon (4%) sowie in Spuren Brookit/Anatas, Titanit, und Klinopyroxen diop-
sidisch.

Interpretation: Als Rohstoff für diese Probe kommt am ehesten ein, oberflächennaher Verwit-
terungslehm über hochmetamorphem Kristallin in Frage. Eine Herkunft des Rohstoffes aus der näheren 
Umgebung erscheint möglich, ein völlig vergleichbarer, granatreicher Rohstoff konnte aus der Umge-
bung von Mautern bisher aber noch nicht aufgesammelt werden. Proben mit ähnlicher petrographischer 
Zusammensetzung und Granat dominierten Schwermineralspektren konnten auch im Kastellmaterial 
von Mautern gefunden werden und wurden dort unter Rohstofftyp MR 8 zusammengefaßt1568. Das 
makroskopische Aussehen dieser Proben ist auf Grund ihrer wesentlich dunkler gefärbten Scherben 
allerdings nicht gut vergleichbar. Entsprechend der archäologischen Analyse ist dieser Scherbentyp 
insbesondere für Töpfe mit eingebogenem, gegliedertem Rand charakteristisch und anhand von ca. 40 
weiteren makroskopisch bestimmten Referenzfunden zu belegen.

Petrographischer Scherbentyp I
Probe MS15/02, Inv. 1846/3 – Pompeianisch rote Platte (Taf. 262,1846/3).

Mikroskopische Beschreibung: Die Probe zeigt im Dünnschliff eine optisch aktive, orange-
braune, kalkfreie Grundmasse. Der durchschnittliche Magerungsgehalt beträgt ca. 36%. Die mittlere 
Korngröße der Magerungspartikel liegt bei 0,17 mm (maximale im Dünnschliff beobachtbare Korn-
größe: 1,04 mm). Die Magerungspartikel sind gut sortiert.

1568 SAUER 2000, 327 Farbtaf. 8,F (Mautern Kastell).
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Die Magerungspartikel bestehen sehr häufig aus Vulkanitbruchstücken (z.T: leuzitführend 
oder mit anhaftendem braunen Glas). Häufig können noch Sanidin, untergeordnet Schwermineralien 
(Augite), sehr selten monokristalline Quarze, Hornstein, Plagioklas, Biotit, Karbonat, Karbonatpseudo-
morphosen, Tonbröckchen, farbloses vulkanisches Glas und Leuzit beobachtet werden. In der Grund-
masse kommen untergeordnet Eisenoxidkonkretionen vor.

Das Schwermineralspektrum besteht aus augitischen Klinopyroxen (73%), diopsidischen 
Klinopyroxen (24%), Granat (1%), Hornblende (1%) sowie in Spuren Rutil, Titanit und Spinell.

Interpretation: Die Keramikzusammensetzung läßt sich mit Proben aus Mittel- und Südita-
lien vergleichen, beispielsweise mit pompeianischen Platten aus Ephesos1569. Ähnlichkeiten bestehen 
auch zu einem Reibschüsselfragment aus Carnuntum1570. In der Zusammensetzung teilweise ähnlich 
sind auch Scherbentypen von Amphoren aus Italien. Ähnlichkeiten bestehen auch mit unpublizierten, 
analysierten Reibschalen, vermutlich italischer Herkunft, vom Magdalensberg. 

Petrographischer Scherbentyp J
Proben MS16/02, Inv. 3642/21 – Topf mit ausgebogenem, kantig verdicktem Rand 3.4.2 (Taf. 186,3642/21; Beil. 

34,3642/21).
MS17/02, Inv. 1010/227 – Topf mit ausgebogenem, kantig verdicktem Rand 3.4.2 (Taf. 113,1010/227; Abb. 
171,1010/227).
MS18/02, Inv. 3121/5 – Topf mit Dreiecksrand 6.1 (Taf. 140,3121/5).
MS19/02, Inv. 3159/4 – Topf mit unterschnittenem Dreiecksrand 1.2 (Taf. 192,3159/4).

Mikroskopische Beschreibung: Die Proben zeigen im Dünnschliff eine schwach hellgelbli-
che, optisch aktive, kalkfreie Grundmasse. Der durchschnittliche Magerungsgehalt beträgt ca. 28%. 
Die mittlere Korngröße der Magerungspartikel liegt bei 0,60 mm (maximale im Dünnschliff beobacht-
bare Korngröße: 1,35 mm). Die Magerungspartikel sind schlecht sortiert.

Die Magerungspartikel bestehen hauptsächlich aus monokristallinen Quarzen. Häufig kön-
nen noch Schwermineralien, Alkalifeldspäte, Karbonatpseudomorphosen, sehr selten polykristalline 
Quarze, Karbonat, Kristallinbruchstücke, und in Spuren Tonbröckchen beobachtet werden. Bei den 
Karbonaten handelt es sich vermutlich um kalkige Ausfällungen von Pflanzenwurzeln (Rhizolithe). 
Die Kristallinbruchstücke bestehen hauptsächlich aus Quarz-Perthit-Aggregaten.

Das Schwermineralspektrum besteht aus Rutil (80%), Disthen (10%), Zirkon (8%), Granat 
(1%), Chromspinell (1%) sowie in Spuren Sillimanit, Titanit, Epidot/Zoisit, Hornblende, Klinopyroxen 
diopsidisch und unbestimmbare Schwermineralien.

Interpretation: Alle vier untersuchten Proben weisen eine sehr einheitliche mineralogisch-
petrographische Zusammensetzung auf. Diese spricht für die Verwendung einer sehr ähnlichen oder 
derselben Keramikmasse für die Proben. Der verwendete Rohstoff ist ein typischer hellbrennender, 
kaolinreicher Ton aus dem Dunkelsteiner Wald. Auf Grund des Auftretens von Karbonatknöllchen (es 
handelt sich dabei vermutlich um Konkretionen und Rhizolithen d.h. von Wurzeln abgeschiedene Kar-
bonate), kann auf einen relativ oberflächennahen Abbau des Rohstoffes geschlossen werden. Sehr ähn-
liche Rohstoffe kommen beispielsweise in der Lagerstätte Oberfucha vor1571. Die Proben weisen auch 
sehr große Ähnlichkeiten mit den Scherbentypen FM 23, FM 27 und FM 28, der aus dem Kastellmate-
rial von Mautern untersuchten Proben auf. Die Rohstoffe lassen sich mit dem dort petrographisch defi-
nierten Rohstofftyp MR 2 gut vergleichen1572. Ähnliche Rohstoffe wurden auch bei der Untersuchung 
von frühneuzeitlichem Werkstattabfall aus der ehemaligen Hafnerei Melker Strasse 5 gefunden1573. Die 
Proben stammen aus den Verfüllungen (Ofen O51: MS19/02, Inv. 3159/4; Ofen O52: MS18/02, Inv. 

1569 R. SAUER, Bericht über die Archäometrischen Untersuchungen für das FWF-Projekt Nr. 9280: Produktionszentren spät-
hellenistischer und römischer Keramik an der W-Küste Kleinasiens, unpubl. Teil 1 Wien (1995) 87 f. Taf. 12, Ephesos 
Küchenware Gruppe D, Proben Eph 53–Eph 54 (Ephesos).

1570 V. GASSNER – R. SAUER, Archäometrische Untersuchungen zur Keramikproduktion in Carnuntum, RLÖ 37 (1991) 15 Probe 
1/3 Abb. 19–20 (Carnuntum).

1571 SAUER 2003, 307 f.
1572 SAUER 2000, 324 f. Farbtaf. 6,E–F; 7,A–B (Mautern, Kastell).
1573 SAUER 2003, 303 ff.
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3121/5; Ofen O54: MS16/02, Inv. 3642/21) bzw. aus der letzten Beschickung (Ofen O53: MS17/02, Inv. 
1010/227) der vier Keramikbrennöfen im Töpfereiareal des Vicus Ost. Sie repräsentieren die im Zuge 
der archäologischen Analyse makroskopisch definierten RG F5 und F78, die durch rund 6550 Ver-
gleichsfunde im Vicus Ost belegt sind.

3. Zusammenfassung

Die analysierten Proben wurden auf Grund ihrer mineralogischen Zusammensetzung in unterschied-
liche petrographische Scherbentypen unterteilt und soweit möglich durch Vergleiche mit selbst aufge-
sammelten Rohstoffproben auch herkunftsmäßig interpretiert.

Die Analysen zeigten, daß, mit einer Ausnahme, der Großteil der untersuchten Keramik wahr-
scheinlich aus lokal bzw. in der näheren Umgebung verfügbaren Rohstoffen erzeugt worden ist. Auf 
Grund von Unterschieden in der texturellen und mineralogischen Zusammensetzung sowie im Brenn-
grad wurden die Proben in zwölf unterschiedliche petrographische Scherbentypen eingeteilt (s. Tab. 
119 und Beil. 38).




